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„ïiuebe! tjöörib uuf fcfyroätje bei im t)önöerefd)te ©an! tjönne Döer
gtobiö'r e-n=2tarö, mini Dfpre mögib nüb bis z'ljönöerifcljt f)önbere gtange?"

* *
*

„grau SBirtin! ®o t)enö='r=m='r jet) bod) emool e t)od)müetf)egi ©oppe
bbrood)t." „SBoromm?" — — „Sie tuegetnni jo mit lamm 2tug aa!"

* *
*

©in ©erttfSfänger erhielt in aippen^elX öa§ Kompliment; ,,©ingfd)t nüb
übet, abet 's meerb ämm übel." —

* *
*

2In her ©tation SBinf'etn fragte ©iner: „@öt=i gi «jperiSau faf)rem=ober
taufe?" „$oo — menwt' bempl tjefdjt, fo d)aafcf)t jo fafire, roenm'S aber

preffirt, fo ntuefd)t taufe."
* *

*
,,©t=n=i off='m rechte StBeg off @ai§?" fragte ein Kurgaft einen lrmen=

tjäuSter. „2öol)er d)öönb=er, guette .jperr?" „StöaS got)b @u ba§ aa, rootjer i
djornme!" ,,.&m! $ määnenneS gong mi graab fo opt aa, a§ roo()ee ba§='r

gölpib."
* *

*
„©aartti! SBorontm roeerib t)üttiStag§ fo oiet £)od)jpte „int ©tide"

gfpret, miemm=me=n=e=fo fciäb?" „SBitt be Säärme nod)='m .jpood^i oo fetber
too§go()b, $ofeb!"

* *
*

©inent ißferbefutjrroert roottte einer mit einem ©fei uorfatjren unb mürbe
mit ben SBorten prüdgemiefen: „$rogg! $ too tïinn ©fet ooorfatire !" „3
mott" antwortete ber ^intenfjerfatjrenbe.

d; *
*

©in 2trment)ciuSler, ber oiet jpaberinuS ert)iett, fagte einem alten ©et'annten,
ber fid) nad) feinem ©efinben ertunbigte: „$ d)önnt='§ näbe nüb rüetjme $
taar fafd)t nomme=n=off=be ©troofj taufe ; b'dîofî roemmnni aft freffe, fi fdjmedib
t)att be £>aber amnnm'r !"

Biidjßr j'rfjau.
SÖttviiitt Jjciftt ber fÇcbruav aud) tpornititg? ®iefer beutfdje Siame beë ^weiten

3ahreSmonat§ toirb auf meiertet äöeife erttärt, unb manche oott btefen Seututtgen Hingen
feijr gepuuttgen. 93etanntlid) tjat Kaifer Kart ber ©rojte bie beittfdie SBejeidpung ber
Slionate at§ bte offizielle eingeführt, unb babei erpielt nun ber jfebrttar bett Stamen
Öornuttg, «teil in biefent SJionat ber jagbbare Sjirfd) fetn ©epbrn ober ©enteil) abwirft.
®er ©emeihwedjfet gehört 311 ben mertroürbigften unb munberbarften (Srfcheinungen ber
gefautten SBett ber (Säugetiere unb wirb mopl nur barum niept atlgemein atë fotdje
geiuürbigt, weit eë fid) um einen ganj betannten Vorgang hmtbelt, ben man nid)t näher
unterfudjt. ®ieë tut u. a. in fepr intereffanter SGBeife ifirof. ® r. äB. 9Jt a r f i) a I [ in
bett fürjtid) ausgegebenen fiieferttng 19—22 feineë populären IßradjtmerteS: „Sic Sicre
ber @rbe" (Stuttgart, ®eutfd)e 91erlagë=9tnftalt).
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„Bliebe! höörid uuf schwätze dei im höndereschte Bank hönne! Oder
globid'r e-n-Aard, mini Ohre mögid nüd bis z'hönderischt höndere glange?"

-st -st

H

„Frau Wirtin! Do hend-'r-m-'r jetz doch emool e hochmüethegi Soppe
bbroocht." „Woromm?" — — „Sie lueget-mi jo mit kämm Aug aa!"

-st -st

Ein Berufssänger erhielt in Appenzell das Kompliment; „Singscht nüd
öbel, aber 's weerd ämm öbel." —

-st -st

-st

An der Station Winkeln fragte Einer: „Söl-i gi Herisau sahre-n-oder
laufe?" „Joo — wenn-t' dewyl hescht, so chaascht jo fahre, wenn-'s aber

prefsirt, so muescht laufe."
-st -st

„Bi-n-i off-'m rechte Weg off Gais?" fragte ein Kurgast einen Armen-
Häusler. „Woher chöönd-er, guette Herr?" „Was gohd Eu das aa, woher i
chomme!" „Hm! I määne-n-es gong mi graad so vyl aa, as wohee das-'r
göhnd."

-st -st

-st

„Baartli! Woromm weerid hüttistags so viel Hochzyte „im Stille"
gschret, wiemm-me-n-e-so sääd?" „Will de Läärme noch-'m Hoochzi vo selber

lvosgohd, Jokeb!"
-st -st

Einem Pferdefuhrwerk wollte einer mit einein Esel vorfahren und wurde
mit den Worten zurückgewiesen: „Zrogg! I loo kann Esel voorfahre!" „I
woll" antwortete der Hintenherfahrende.

-st

Ein Armenhäusler, der viel Habermus erhielt, sagte einem alten Bekannten,
der sich nach seinem Befinden erkundigte: „I chönnt-'s näbe nüd rüehme! I
taar fascht nomme-n-off-de Strooß laufe; d'Roß wemm-mi all fresse, si schmeckid

halt de Haber amm-m'r!"

Buch er schau.
Warum heisst der Februar auch Hornnng Dieser deutsche Name des zweiten

Jahresmouats wird auf vielerlei Weise erklärt, und manche von diesen Deutungen klingen
sehr gezwungen. Bekanntlich hat Kaiser Karl der Große die deutsche Bezeichnung der
Monate als die offizielle eingeführt, und dabei erhielt nun der Februar den Namen
Hornnng, weil in diesem Monat der jagdbare Hirsch sein Gehörn oder Geweih abwirft.
Der Geweihwechsel gehört zu den merkwürdigsten und wunderbarsten Erscheinungen der
gesamten Welt der Säugetiere und wird wohl nur darum nicht allgemein als solche

gewürdigt, weil es sich um einen ganz bekannten Vorgang handelt, den man nicht näher
untersucht. Dies tut u. a, in sehr interessanter Weise Prof. Dr. W. Mars h all in
den kürzlich ausgegebenen Lieferung 19—22 seines populären Prachtwerkes: „Die Tiere
der Erde" (Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt).
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@§ ift Î)odjjttttereff ant, einmal an ber ganb eineë gtangenben fyitljrerë ben

SBeg git oerfotgen, ben ber menfd)ticf)e gorfdptngëbrang auf betn ©ebiet ber £>irnmetë=

tunbe gunicfgetegt ïjat; gerabe jetjt wirb ïjicgu eine treffliche ©elegenCjeit geboten: Son

§anë Kraemcrê grojjer ißublifation „SöcltaU unb SMcufd)beit" (®eutfd)eë Serlagsfyaub
Song & So., S3er(in) finb jüngft bie Siefentngen 44—49 jur îluëgabe gelangt, tßrcis pro
§eft 60 ipf., in benen ber im gm unb Suëtanbe gteid)gefd)ät;te (artgjätjrrgc Seiter ber

Serliner Sternwarte, ©etjeimrat ißrofeffor ®r. 28itt)elm go er ft er feine bjrftorifdjc
®arftettung ber ©rforfdjung beë SBettatlë, mit fpejielter Serüdftcfjtigung ber ©rbe
atë £mnmet§törper, beginnt.

Stuf bcin SBort. fJîonatsfdjrift non ißaftor @. Kelter. 2. Jahrgang. §eft 2

ifireiS 40 ©të. Sudjfjanblung ber ©oang. ©efettfcfyaft Zm'id). im §otet 3luguftinerf)of.

Stete unb arbeite! ißrebigten oon gatob SBijimann, Pfarrer am @t. ißeter in
Qiirid). SOiit einem SebenSabrif) unb einem Porträt beë Serftorbenen. gürtd), Sertag
non @d)ii(t£)efî & ©o., 1904.

Son ber Sdjriftftctle beb Sltfobolgcgncrbunbeb Söafct Oftofifad) 4108) finb
unë fotgenbe empfet)tenëwerte @d)riftct)en zugegangen:

SSctuätjrte 9)îittet jur cbctäntpfuug beb Sriulctcubcb. Son ®r. Su g.

goret. 10 ©të.

Scr Scbenbgcnufj oljne 2tlloI)ot. Son ®r. guftuë ®aute. 10 ©të.

SSir S-raucu gcgctt beu Sllfol)ol. Son ®r. ÇebroigSBafer. 10 ©të.

SUfoÇot in öffentlichen Slnftattcn unb in ber Söobttätigtcit. Son ißrof. ®r.
©ug. Steuter. 10 ©të.

6t)araïtcrbitbnng unb SUïobo'tSutub. Son fjowatb 9Jiartt)ater. 10 ©të.

Söogu führt unb bie ^Betrachtung ber Slltohotfragc. Son ®r. meb.

K. 9JÎ a t) e r. 10 ©të.

Stttohol unb SRaffcnhhötcnc. Son ®r. meb. god. 10 ©të.

SMltohot ttnb gugenb. Son tprof. ©mit Kraepetin. 10 ©të.

Söibct ben StKohot. ©efammette Sieben unb Sbijanbtungen oon ißrof. ®r.
©. S u n g e. 20 ©të.

sBilbcr aub ber grrcnauftalt. Son ®r meb. ©ruft 91 eu mann. 10 ©të.

SHunquant retrorfunt. Sier Silber au§ ber aargauifdjen ©ntiuidtungëgefdjidjte.
Son ®r. S. Zimmermann. ®rud unb Sertag beë „Sremgartner Sotïëbtatt".

t®ic ifiJahl eittcb SBcrnfcb. SCBegteitung für ©ttern unb SC3aifen6et)örben. £>erauë=

gegeben non ber Zentratprûfungëfommffion beë ©ctjweij. ©ewerbeoereinë. Son ©. Çug,
Setjrer. 20 ©të. Sern, Suctjbruderei Süd)(er & ©ie.

Schtucigcr. 9îcd)tb> unb Srinangfalenber 1904. 3^ridj, ©d)ultl)efs & ©ie.

gr. 2.

©benba: (Geographic fur höhere Slolfbfchulen. Son^ßrof. Dr. g.g. ©gli. III. ®ie
Ortbc. 6. Suftage. Searbeitet non g. §. Sitd)i, ©efunbartcijrer.

* *
*

Preisausschreiben.

^unbert SWart für bab Dcftc Iprtfchc <Gcbid)t feÉjt ber ,,®eutfd)e Kunftoerein"
in Sertin in einem tpreiëauëfchreiben au§, beffen Sebtngungen non ber ©efdjaftëftetle
biefeë Sereinê (Sertin W., ©djüiteberger lifer 82) auf Sertangen an gebermann gratië
unb franto gefanbt werben.

Redaktion: Dr. Hd. UÖfltHlt in IfÜSnaCb b. Zürich. (Seitriiflt auSfcbliekltrt) on tiefe «breff perbeten!)

Drud« und Expedition von miiller, öUerder & ßie., Scbipfe 33, Zürich I.
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Es ist hochinteressant, einmal an der Hand eines glänzenden Führers den

Weg zu verfolgen, den der menschliche Forschungsdrang auf dem Gebiet der Himmels-
künde zurückgelegt hat; gerade jetzt wird hiezu eine treffliche Gelegenheit geboten! Von

Hans Kraeiners großer Publikation „Weltall und Menschheit" (Deutsches Verlngshans
Bong â Eo>, Berlin) sind jüngst die Lieferungen 44—49 zur Ausgabe gelangt, Preis pro
Heft 60 Pf., in denen der im In- und Auslande gleichgeschätzte langjährige Leiter der

Berliner Sternwarte, Geheimrat Professor Dr. Wilhelm Foerster seine historische

Darstellung der Erforschung des Weltalls, mit spezieller Berücksichtigung der Erde
als Himmelskörper, beginnt.

Auf dein Wort. Monatsschrift von Pastor S. Keller. 2. Jahrgang. Heft 2

Preis 40 Cts. Buchhandlung der Evang. Gesellschaft Zürich, im Hotel Augustinerhof.

Bete und arbeite! Predigten von Jakob Wißmann, Pfarrer am St. Peter in
Zürich. Mit einem Lebensabriß und einein Porträt des Verstorbenen. Zürich, Verlag
von Schultheß à Co., 1304.

Von der Schriftstclle des Alkoholgegnerbundes Basel (Postfach 4108; sind

uns folgende empfehlenswerte Schriftchen zugegangen:
Bewährte Mittel zur Bekämpfung deö Trinkelendes. Von Dr Aug.

Forel. 10 Cts.
Der Lebensgenuß ohne Alkohol. Von Dr. Justus Gaule. 10 Cts.

Wir Frauen gegen den Alkohol. Von Dr. H ed wig Wafer. 10 Cts.

Alkohol in öffentlichen Anstalten und in der Wohltätigkeit. Von Pros Dr.
Eug. Bleuler. 10 Cts.

Charakterbildung und Alkoholismus. Von Howald Marthaler. 10 CtS.

Wozu führt uns die Betrachtung der Alkoholfragc. Von Dr. med.
51. Mayer. 10 Cts.

Alkohol und Rassenhygienc. Bon Dr. med. Fock. 10 Cts.

Alkohol und Jugend. Von Prof. Emil Kr aepelin. 10 Cts.

Wider den Alkohol. Gesammelte Reden und Abhandlungen von Prof. Dr.
G. Bunge. 20 Cts.

Bilder aus der Irrenanstalt. Von Dr med. Ernst Neu mann. 10 Cts.

Nnnquam rctrorsum. Vier Bilder aus der aargauischen Entwicklungsgeschichte.
Von Dr. A. Zimmermann. Druck und Verlag des „Bremgartner Volksblatl".

Die Wahl eines Bernfes. Wegleitung für Eltern und Waisenbehörden. Heraus-
gegeben von der Zentralprüfungskommssion des Schweiz. Gewerbevereins. Von G. Hug,
Lehrer. 20 Cts. Bern, Buchdruckerei Büchler à Cie.

Schweizer. Rechts- und Finanzkalcnder li)l>4. Zürich, Schultheß es Cie.

Fr. 2.

Ebenda: Geographie für höhere Volksschule». Von Prof. l>. J.J. Egli. III. Die
Erde. 6. Auflage. Bearbeitet von I. H. Büchi, Sekundarlehrer.

prelsausscvrewen.
Hundert Mark für das beste lyrische Gedicht setzt der „Deutsche Kunstverein"

in Berlin in einem Preisausschreiben aus, dessen Bedingungen von der Geschäftsstelle

dieses Vereins (Berlin IV., Schöneberger Ufer 82) auf Verlangen an Jedermann gratis
und franko gesandt werden.

lleciaklion: Dr. M. ilsgtlin in ffÜ5NSth b. Zürich. (Beiträge ausschließlich an diese Adresse erbeten !>

Druck unä Cxpeäition von Müller, Aeräer H Ae., Zchipke ZZ, Zürich I.
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